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Halle, den 29. Juli.

Se. Majeſtät der König werden am 5. Auguſt die Oſtbahn
von Bromberg bis Danzig Allerhöchſtſelbſt eröffnen. (Pr.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt am Nachmit-
tag des 24. nach BadenBaden gereiſt, nachdem er am Vormittage noch
eine große Parade in Karlsruhe abgehalten hatte.

Jn der Zollfrage ſind Ferien eingetreten, nachdem die Bevoll-
mächtigten der Koalitions Regierungen Berlin verlaſſen haben, wahr-
ſcheinlich um bald von Neuem zu konferiren und das in Darmſtadt be-
gonnene und in Kiſſingen fortgeſetzte Werk weiter zu führen. Das
„C.B.“ bemerkt dazu: „Hier (in Berlin) fühlt man ſich zu neuen
Schritten in der Zollfrage nicht bewogen, hält vielmehr dafür,
daß man nur die bis zum 16. Auguſt erwarteten Erklärungen entgegen
zunehmen 2c. habe.“

Die „Freim. Sachſen-Z.“ publizirt „die Erklärung der
Darmſtädter Verbündeten“ mit Ausſchluß von Wür-
temberg und Baden vom 20. d. M. (ſ. Halle).

Die N. Pr. Z. verſichert, daß die öſterreich. Anſprüche
hinſichtlich der Zollfrage die ungeſtüme Forderung der Zollei-
nigung, bei der der Verdacht nicht auszuſchließen, daß die einſei-
tigen Vortheile mit Sicherheit ſchon im Voraus ſich als die überwie-
genden herausſtellen, auch die Koalition allmählich bedenklicher machen.
„Vielleicht daß die eigenen Landes Intereſſen doch noch den Sieg über
die politiſchen Nebenzwecke davontragen.“

Nach dem „C.-B.“ ſucht Preußen überall in den befreundeten Zoll-
vereinsſtaaten eine gleichmäßige Beſteuerung des Branntweins
und Biers anzubahnen (ſ. unten).

Die Rundſchau der „N. Pr. Z.“ gegen das „neueſte Motto
der politiſchen Wetterhähne, das ſie dem deutſchen Philiſter, dieſem
grauen geduldigen, dickhäutigen, zweibeinigen Weſen zu verſchlucken zu
muthen: der König müſſe regieren und nicht die Parteien.“ Es heißt
u. A.: Allerdings ſoll der König regieren, und Niemand über und
außer, ſondern nur unter ihm. Aber er ſoll und kann nicht außer-
halb der Parteien regieren, nicht ohne Arme und Beine, auch nicht
mit hölzernen, ſondern nur mit lebendigen und ſtarken Gliedmaßen, alſo
durch die Partei, welche die echten, Recht und Staat bauenden Prin-
zipien verficht und geſtützt auf dieſe Partei als auf ſeine treuen und
zuverläſſigen Diener und Organe.“

Jnm Kaſſel iſt eine ſtarke Beurlaubung der zweiten Kammer
eingetreten, die einer Vertagung faſt gleichkommt. Nur die (27) Mit-
glieder der verſchiedenen Ausſchüſſe bleiben zurück, um ſich mit der Bear-
beitung der Regierungsvorlagen zu beſchäftigen. Die erſte Kammer
hat noch einen Zuwachs von zwei Mitgliedern erhalten, aber bis jetzt
noch gefeiert und nur erſt ein Diner bei ihrem Präſidenten in Gegen-
wart ſämmtlicher Herren Miniſter gehabt. (Fr. P.3.)

Bee er
Nach dem „Dublin Review“, einem ultra- katholiſchen Organ Jr-

lands, ſoll von dort aus zu Fulda in Kurheſſen eine rein katho-
liſche Univerſität „als eine Oaſe in der norddeutſchen Wüſte“ ge-
gründet werden.

Jn Oldenburg iſt der allgemeine Landtag aufgelöſt und Neu
wahlen angeordnet.

Der letzte Ruf, ein neues Miniſterium in Belgien zu bilden, ſoll
an Herrn Nothomb, belgiſchen Miniſter in Berlin, ergangen ſein (f.
Beilage).

Se. Maj. der Kaiſer v. Oeſterreich bereiſt Siebenbürgen und
die wallachiſchen und moldauiſchen Grenzbezirke.

Die Hofjournaliſten von St. Cloud verpönen bereits den Ruf:
„Es lebe der Präſident!“ Das „Vive la république! aber iſt
ein Kapitalvergehen gegen „das Beſtehende.

Nach dem „LConſtitutionnel“ iſt „durch die Straßburger Eiſenbahn
Havre der Hafen des ſüdlichen Deutſchlands für Amerika
geworden, namentlich für das Auswanderungsgeſchäft!“

Die „Gazette de France“ geht dem gegenwärtigen Gouvernement
durch Erörterungen von ökonomiſchen Fragen, Vorſchläge zu Erſpar-
niſſen 2c. zu Leibe.

Die piemonteſiſchen und ſavoyiſchen Biſchöfe proteſtiren
gegen das neue Ehegeſetz aufs Entſchiedenſte und drohen mit Kir-
chenbann.

Die Schweiz knüpft an Hrn. Dufour's und Kern's gnädige
Aufnahme in Straßburg die Hoffnung auf Frankreichs Vermittelung
in der Neuenburger Frage (ſ. Beilage).

Nach der Berechnung des „Globe“ beſteht das engliſche Unter
haus bis zum 24. aus 315 liberalen Freihändlern, 274 Miniſteriellen
und 36 Zweifelhaften (-3102). Die miniſterielle „Poſt“ zählt 318
miniſterielle und 296 liberale Parlaments Mitglieder. Die liberalen
Blätter vom 25. nehmen für ſich 325 in Anſpruch und laſſen dem Mi-
niſterium 310.

Der Prinz und die Prinzeſſin Peter von Oldenburg
von Bonn über Köln den 25,. nach England; der Erzherzog Fer-
dinand (Bruder des regierenden Kaiſers von Oeſterreich) zum Beſuch
in Algier (den 20.), Blidah und Medeah (P. C.); Prinz Albert von
Sachſen nach Petersburg (Pr. Z.); der Graf v. Arnim (Geſandter
in Wien) von Berlin nach Dresden; Hr. v. d. Pfordten in Leipzig,
wo er mit den ſächſiſchen Miniſtern v. Beuſt und Behr konferirte (den
22.) und ſodann ſich nach dem nahen Dorfe Dölitz begab, um dort
einige Zeit im Kreiſe ſeiner Familie zuzubringen.

Die Kurliſte Homburg'“s vom 18. nennt 34,066 Fremde.
Vom 6, Auguſt ab wird der BerlinStettiner Fahrplan ver-

ändert.



Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 28. Juli enthält Fol

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Königlich niederländiſchen Staatsrathe Boije den Rothen
AdlerOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem Königlich nieder
ländiſchen General Inſpektor der Eiſenbahnen, van der Kun, den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem bei der Ober Mili-
tair Examinations Kommiſſion als Examinator fungirenden Hauptmann
Freiherrn Haller von Hallerſtein, à la suite des Kadetten-
Corps und dem Konſul Angelrodt in St. Louis den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Schullehrer Breuer zu Sun-
dern im Regierungs Bezirk Minden das allgemeine Ehrenzeichen dem
Gerichtsſchulzen Ludwig Diehr zu Brand im Kreiſe Friedeberg und
dem Schneidergeſellen Auguſt Kankelfiz zu Schlawe die Rettungs
Medaille am Bande; ſo wie

Dem Polizei Sekretär Andrae in Breslau den Charakter als
Kanzlei Rath zu verleihen und

Die Kreisrichter Mattheſius zu Brieg und Pauli zu Neu
markt zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen.

Halle, den 28. Juli. Die „Freimüthige Sachſen enthält an
der Spitze ihrer uns geſtern Abend zugegangenen Dienſtags Nummer

Folgendes: „Berlin, den 24. Juli. Jch bin in der Lage, Jhnen
die nachfolgende Abſchrift einer am 20. d. M. in der Zollkonferenz
zu Berlin von den Bevollmächtigten von Bavern, Sachſen,
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen und Naſſau abgege-
benen Erklärung zu überſenden.

Mündlich iſt derſelben Seiten der betheiligten Bevollmächtigten
noch die Verſicherung hinzugefügt worden, daß ihre Regierungen eine
Verſtändigung ernſtlich und aufrichtig wünſchen, und daß ſie hoffen,
es werde die abgegebene Erklärung als ein ſprechender Beweis für die
Bethätigung dieſer Richtung ebenſo ſehr erkannt werden, wie ſie die-
ſelbe ihrerſeits als ſolchen erachten zu können glauben.

Die Bevollmächtigten von Württemberg und Baden haben
dieſe Erklärung nicht mit unterzeichnet, weil ſie ſich deshalb noch ohne
Jnſtruktion befanden.“

Die Erklärung drückt zunächſt das Bedauern der hohen Regie-
rungen aus, „daß die Königlich Preußiſche Regierung jede
Theilnahme an Unterhandlungen über einen Zoll-Einigungs-Ver-
trag mit Oeſterreich wiederholt ablehnen zu müſſen glaubt“,
ſucht die „weſentlichſten Einwendungen“ der preußiſchen Regierung gegen
„eine künftige Zolleinigung mit Oeſterreich“ zu wiederlegen, und ver
ſichert, daß die verbündeten Regierungen „die in den Verhältniſſen
liegenden Schwierigkeiten keineswegs verkannt, aber darin unüberwind-
liche Hinderniſſe nicht zu finden vermocht haben.“ Sodann heißt es
weiter: „Die königl. preuß. Regierung hat ſich in erfreulicher Weiſe
bereit erklärt, in Verhandlungen über den Zoll- und Handels Vertrag
mit Oeſterreich einzutreten. Dieſe Unterhandlungen ſollen, nach An
ſicht der königl. preuß. Regierung dann beginnen, wenn die Fortdauer
des Zollvereins, unter Hinzutritt des Steuervereins geſichert iſt. Die
Unterzeichneten ſind in Bezug hierauf beauftragt worden, die königl.
preuß. Regierung um eine gefällige Erklärung darüber zu erſuchen,
wann nach ihrer Anſicht dieſe Sicherung als gegeben anzunehmen ſein
werde. Eine Verſtändigung hierüber dürfte inſofern geringe Schwierig-
keiten darbieten, als die königl. preuß. Regierung in ihrer Erklärung
vom 7. v. Mts. die Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, in Verhand-
lungen mit Oeſterreich einzugehen, ſobald die Verhandlungen
über die Erweiterung des Zollvereins vollendet ſeien
und dieſelbe mithin nicht ſowohl den Abſchluß der Verträge über
die Rekonſtruirung des Zollvereins, als nur die Vollendung der
Verhandlungen hierüber im Auge zu haben ſcheint. Während die
Verfolgung dieſes Gedankens eine Vermittelung der Anſichten
herbeiführen kann, würden die von den Unterzeichneten vertretenen Re
gierungen eine Weigerung der königl. preuß. Regierung gegenwärtig
auf Verhandlungen überhaupt einzugehen, um ſo mehr bedauern, als
ſie in einem befriedigenden Ausgange derſelben das einzige Mittel zu
erblicken vermögen, eine Ausgleichung der mit der Annahme des Sep-

tember Vertrages verbundenen Nachtheile zu erlangen und ſie nach dem
Ergebniſſe der zeitherigen Verhandlung über letztern ſich der Erwartung
hingeben können, daß unter obiger Vorausſetzung deſſen Annahme auf
Seite der von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen erhebliche
Schwierigkeiten nicht weiter finden würde. Auch die von den Unter
zeichneten vertretenen Regierungen wünſchen, daß die Ungewißheit über
die künftigen Zoll- und Handels Verhältniſſe baldigſt gelöſt werde,
aber ſie ſind nach wiederholter reiflicher Erwägung der feſten Ueber-
zeugung, daß die ſchwebenden Verhandlungen in keiner einzelnen Rich-
tung zum definitiven Abſchluß gebracht werden können, ſo lange nicht
ihr Reſultat nach allen im innern Zuſammenhange ſtehenden Richtungen
überſichtlich vorliegt. Insbeſondere glauben ſie einen binden den Be
ſchluß über die Erneuerung des Zollvereins und die Ver-
einigung deſſelben mit dem Steuerverein inſolange nicht
faſſen zu können, als nicht klar vorliegt, in welchem Umfange ein
Zoll- und Handelsvertrag mit Oeſterreich zu Stande kommen wird und
wie die künftige Zolleinigung mit Oeſterreich zu ſichern wäre. Die Un-
terzeichneten ſind daher beauftragt worden, den dringenden Wunſch aus-
zuſprechen, daß diejenigen Verhandlungen, deren Nothwendigkeit all-
ſeitig anerkannt iſt, baldmöglichſt eröffnet werden damit nicht etwa

ſchon aus Mangel an der für ſie nothwendigen Zeit die allſeitig ge
wünſchte Verſtändigung unmöglich werde.

Berlin, den 16. Juli 1852.
(gez.) Meixner. v. Schimpff. v. Meyer. Ewald. Vollpracht.

Abgegeben in der Sitzung der Zollkonferenz vom 20. Juli 1852.

Berlin, den 27. Juli. Der Miniſter- Präſident Freiherr v.
Manteuffel wird am Ende dieſer Woche hier eintreffen, um Sr. Maje-
ſtät dem Könige Vortrag zu halten und eine Sitzung des Staatsmini-
ſteriums abzuhalten. Herr v. Manteuffel wird ſich demnächſt bis zum
3. k. M. nach der Lauſitz zurück begeben.

Se. Excellenz der General- Lieutenant v. Strotha, Jnſpekteur
der II. Artillerie-Jnſpektion, iſt zur Jnſpizirung des 3. ArtillerieRegi-
ments nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Jn dieſen Tagen ſoll dem Vernehmen nach die Ernennung des
Regierungsraths v. Gärtner in Koblenz zum Ober Regierungsrath in

Minden erfolgt ſein. (N. Pr. 3.)Jn Würtemberg handelt es ſich jetzt bekanntlich um die
Einführung einer der preußiſchen Branntweinſteuer analogen Ab-
gabe. Wir knüpfen hieran die Bemerkung, daß die Zweckmäßigkeit dieſer
Steuer und ihrer Erhebungsweiſe auch anderweitig bereits Anerkennung
gefunden hat. Dieſelbe iſt in Sachſen, Thüringen und Braunſchweig
aufgenommen, und ſteht in Kurzem auch ihre Einführung in Hannover
zu erwarten. Es mag bemerkt werden, daß während der Beſprechung
des Septembervertrages in den jetzt vertagten Zollkonferenzen auf die
in den Zollvereinsſtagten beſtehenden erheblichen Verſchiedenheiten in
der Beſteuerung des Bieres mehrfach hingewieſen wurde. Wir hören,
daß die preußiſche Regierung es nicht aufgegeben hat, für einen Theil
des Zollvereinsgebietes wenigſtens auch hierin einer Gleichmäßigkeit der
Beſteuerung Anerkennung zu verſchaffen. (C.-B.)

Aus einer in der „Zeit“ enthaltenen, aus „zuverläſſiger“ Quelle
entnommenen Nachricht über den an dem Domänenpächter Baath ver-
übten Raubmord entnehmen wir, daß die Thäterſchaft des verhafteten
Schäferknechts Piethe faſt zweifellos iſt, und er auch in dem dringenden
Verdacht eines ſchon früher begangenen Mordes ſteht. Als zweiter
Theilnehmer der That iſt der Schäfer Röhl eingezogen, während über
den muthmaßlichen dritten Theilnehmer noch jede nähere Vermuthung
fehlt. Die beiden Verhafteten ſitzen in den feſten Gefängniſſen zu
Küſtrin, wo beim Kreisgericht die Unterſuchung in vollem Gange iſt.

München den 26. Juli. Der König hat die beſtehenden Vox-
ſchriften über den Empfang JJ. kk. MM. auf Reiſen im Jnlande er-
weitern und ſyſtematiſtiren laſſen, und es werden daher dieſe neuen Vor-
ſchriften allen Polizeibehörden und übrigen Amtsvorſtänden zur Danach-
achtung bekannt gegeben. Morgen wird König Otto v. Griechenland
in Wien erwartet.

Dresden, den 26. Juli. Prinz Johann iſt heute Mittag aus
Pötsdam, wohin er am 20. Juli gereiſt war, wieder hier eingetroffen
und hat ſich ſofort nach Pillnitz begeben. (Fr. Sachſ. 3.)

Leipzig, den 26. Juli. Profeſſor Roßmäßler, der vor einigen
Tagen aus Mainz ausgewieſen wurde, iſt vorgeſtern hier angekommen.
Seine Ausweiſung iſt lediglich das Werk der Ultramontanen, mit dem
Biſchof von Mainz, Ketteler, an der Spitze, welche, bei ihrem ſtarren
Bibelglauben von der Erſchaffung der Erde, an den naturwiſſenſchaft-
lichen Vorträgen Roßmäßler's natürlich Anſtoß nahmen. Uebrigens
glaubt man, daß wenn der Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Dalwigk,
der ſich zur Begrüßung des Präſidenten Ludwig Napoleon nach Straß-
burg begeben hatte, in Darmſtadt geweſen wäre, die Ausweiſung Roß-
mäßler's ſchwerlich ſtattgefunden hätte, indem Hr. v. Dalwigk ſelbſt ein
eifriger Beförderer der Naturwiſſenſchaften iſt. Roßmäßler wird hier
wegen einer zur Erinnerung an Robert Blum im Jahre 1850 gehaltenen
Rede eine einmonatliche Gefängnißſtrafe zu verbüßen haben, die er

nächſte Woche antritt. (D. A. Z.)Jn Hamburg hat ſich ein Comité gebildet, das unterm 24.
Juli einen Aufruf für die invaliden Offiziere der ehemaligen ſchleswig-
holſteiniſchen Armee erläßt. Die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen iſt 40.

Frankreich.
Paris, den 25. Juli. Bei der heutigen Grundſteinlegung zur

Vollendung des Louvre ließ ſich der Präſident durch Caſabianea ver

treten. (T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)Paris, den 25. Juli. Lange Liſten mit Ernennungen von Rich-
tern, Magiſtratsperſonen, Mairs und Adjunkten füllen wiederum den
offiziellen Theil des „Moniteurs“ von heute. Ein Dekret des
Präſidenten genehmigt die Erweiterung des Sorbonner Stadt-
viertels von Paris und mithin die Expropriation der zum Abbrechen
beſtimmten Gebäude deſſelben. Dieſe Maßregel iſt für das durch ſchmale
Gäßchen durchſchnittene, ungeſunde, ſogenannte lateiniſche Stadtviertel
eine wahre Wohlthat und wurde unter Louis Philipp mehrmals bean
tragt, konnte aber aus finanziellen Gründen nicht ausgeführt werden.
Es giebt keine Stadt in der Welt, welche ſich in raſcherer Progreſſion
alle Tage verſchönert und in wenig Jahren wird von der alten Lutetiag
kaum eine Spur mehr zu finden ſein.

Bezeichnend iſt der heftige Angriff, den heute das „Pays“ ge
gen das „Journal des Débats“ richtet, weil daſſelbe in ſeinem Berichte
über den Einzug des Präſidenten in Paris einzelne Rufe: „Es lebe
die Republiki“ gehört haben will. Es nennt dieſen Ruf eine un-
ſinnige Proteſtation gegen das Beſtehende. Beſteht denn die Republik
nicht mehr? Jn der Wirklichkeit wohl, wenn auch nur in Form; in
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der Einbildungskraft der das Kaiſerreich anticipirenden Journale aber
iſt jede Anſpielung auf die Gegenwart ein Kapitalvergehen gegen die
nächſte Zukunft, in welcher ſie ſchon Poſto gefaßt haben. Der Ruf:
„Es lebe die Republik!“ iſt ſonach in ihren Augen eine Majeſtätsverle
tzung des noch nicht gekrönten Kaiſers und fordert den Aufruhr heraus
ſogar der Ruf: „Es lebe der Präſident!“ wird ſchon als feindſelig und
als Negation des Kaiſerreiches betrachtet. Den Ruf: „Es lebe Napo-
leon!“ läßt man allenfalls gelten.

Die legitimiſtiſchen Blätter melden noch immer und faſt
täglich neue Eidesverweigerungen und Amtsentlaſſungen. Der
Maire von St. Foy hat den ſchon geleiſteten Eid zurückgenommen
und ſeine Entlaſſung mit dem Bemerken eingereicht, daß er hiezu durch
den 2. Brief des Grafen Chambord veranlaßt wurde.

Schweiz.
Bern, den 23. Juli. Die Mittheilungen aus Wallis über die

politiſche Lage dieſes Cantons lauten traurig. Die Agitation von con-
ſervativultramontaner Seite wird ſehr rührig betrieben. Zur Köderung
der Maſſen wird verſprochen Abſchaffung der Vermögens und Ein
kommenſteuer vollſtändige Rückerſtattung der ſequeſtrirten Kirchengüter,
Aufhebung des Seminars und der Primärſchulen 2c. Der Sturz des
liberalen Syſtems iſt wahrſcheinlich. (Fr. P. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin Donnerſtag den 22. Juli. Das Gerücht von dem Aus-

tritt der Miniſter Pernatti und Cibrario erhält ſich noch immer. „Cam-
pana“ und „Armonia“ bringen eine von 24 piemonteſiſchen Biſchöfen
unterzeichnete Erklärung gegen das Ehegeſetz; heute ward auch
das Manifeſt der ſavoyiſchen Biſchöfe veröffentlicht, wodurch
Allen, die nach dem neuen Geſetze ſich trauen laſſen würden mit dem
Kirchenbann gedroht wird. (T. D. d. C.-B.)

Provinzielles.
Erfurt, den 24. Juli. Für den betheiligten Theil des Publi-

kums dürfte die Mittheilung einer Maßregel ſeitens der hieſigen Be-
hörde von großem Jntereſſe ſein, die allgemeines Aufſehen erregt hat.
Geſtern und heute wurden ſämmtliche hier eintreffenden Fuhrleute an
den Thoren angehalten, durchſucht und, falls ſich verſiegelte Briefe,
Packete unter 20 Pfd. an Gewicht 2e. bei ihnen vorfanden, zur Ver
nehmung abgeführt. Die Anzahl der Straffälligen ſoll ſich über zwan-
zig belaufen und ſind dieſelben, ſoweit es Ausländer waren, nur gegen
ſofortige Erlegung einer Kaution entlaſſen worden. (Pr. Z.)

Erfurt, den 25. Juli. Nach einer Bekanntmachung des Bürger-
meiſters von Oldershauſen hat die in hieſiger Stadt veranſtaltete Haus-
kollekte für die armen Bewohner des Eichsfeldes einen Ertrag von
666 Thlrn. 20 Sgr. gewährt. (N. Pr. 3.)
eucS—cccusaaaaeennnn V—„V„ V. T

Vermiſchtes.
Als in einer Bayeriſchen Stadt ein Feſtprogramm ausgegeben

wurde, wunderte man ſich über den Ausdruck Triumph Bogen“, als
bei der betreffenden nicht militgiriſchen Feierlichkeit unpaſſend. Ein An-
weſender nahm den Ausdruck „TriumphBogen“ um desvwillen in
Schutz, weil ſeit einigen Jahren in Bayern „Ehren-Pfordten“
nicht mehr exiſtiren. (J. d. N. Pr. 3.)

Paris den 24. Juli. Was ſich auf der letzten Reiſe des Prinz-
Präſidenten überall wiederholte, das war eine reiche Blumenſpende, von
weißgekleideten Mädchen überreicht. Jn Luneville überreichte dem Prä-
ſidenten ein Mädchen einen Jmwortellenſtrauß mit der Aufſchrift: „Möch
ten Sie, Prinz, ſo lange über Frankreich herrſchen, als dieſe Blumen
dauern werden, das iſt der Wunſch der Hortenſe. Sichtbar ergrif-
fen von der Erinnerung an den ihm ſo theuren Namen umarmte der
Präſident die blühendſchöne Geberin.

Bei Paris wurde nenlich ein Mann verhaftet, der ſeit lange
mit Hülfe zweier abgerichteten Hunde jeden Abend auf KatzenDieb-
ſtahl ausging und die gefangenen Thiere dann in einem Sack nach
Hauſe ſchleppte. Das Fleiſch verkaufte er an Speiſewirthe, die Haut
an Hutmacher und Pelzhändler.

Jn Lille iſt ein politiſcher Narr verhaftet worden. Der
ſelbe, ſeines Standes ein Hutmacher, der, in Frankreich geboren, län-
gere Zeit in London gelebt hat, predigte auf offener Straße den Sturz
der jetzigen Regierung durch eine Revolution, die, wie er ſagte, die
letzte ſein würde. Es ſcheint, daß dieſer Mann ſeine perſönlichen Doc-

trinen in Frankreich verbreiten wollte, denn die Worte, die er im Au-
genblick ſeiner Verhaftung ſagte, waren in einer Proclamation aufge
zeichnet, die er bei ſich trug und die von ihm herzurühren ſcheint.
Wir geben einige Auszüge aus derſelben: „Art. 1. Was die Erde und
das Waſſer hervorgebracht haben, was der Menſch gemacht hat, die
Beſitzthümer, das Gold, alles gehört der Nation an. Die liegenden

Süter und das Geld werden alle fünfzig Jahre aufgenommen und unter
ie Bürger vertheilt. Art. 2. Die Armee, die Magiſtratur, die ver

ſchiedenen Religionen werden aufgelöſt. Art. 3. Das Recht auf Arbeit
wird anerkannt. Art. 5. Jeder Bürger hat nach ſeinem fünfzigſten
Jahre Anſprüche auf eine Penſion von zweitauſend Franken, welche er
verzehren darf, wo es ihm beliebt. Art. 7. Die Kinder haben von
ihrer Geburt an bis zum Ende der Erziehung, die ihnen der Staat
zu geben hat, Anſpruch auf eine Penſion von 100 Franken. Art. 8.

e Bürger können unentgeldlich die Wohnung, die ärztliche Hülfe und

die Arznei verlangen. Art. 12. Den Bürgern iſt es verboten, Waffen
bis zu dem Tage zu Hauſe zu haben, an dem ihnen dieſelben ausge-
theilt werden, um die univerſelle Nationalität bei den fremden Völkern
zu gründen. Art. 13. Jeder Bürger, der gegen die nationale Souve-
ränetät conſpirirt, wird unter dem Beifalle des Volkes guillotinirt wer
den.“ Eine große Anzahl Artikel regeln die Form der Regierung
2c. Sehr ovriginell iſt noch der folgende: Der Bürger, welcher in. der
Straße betrunken geſehen wird, wird zuerſt gewarnt werden bei einem
Rückfall wird er nach einem Theil Frankreichs gebracht werden wo es
nur Waſſer zu trinken gibt. Er wird bis zu ſeiner Beſſerung an dieſem
Orte bleiben und erſt, wenn er eidlich verſprochen klüger zu ſein, nach
ſeiner Heimat zurückkehren können. Der Verfaſſer dieſer Proclamation
wurde von den Aerzten unterſucht, nach deren Beſchluß er näch einer
Jrrenanſtalt gebracht wurde, um geheilt zu werden.

Victoria regia, die Waſſerlilie aus Guiana, wird bald
von einer faſt eben ſo rieſigen und noch ſchöneren Schweſter aus Au
ſtralien entthront werden. Die neue Nymphäe iſt bereits nach Eng-
land unterwegs. Sie ſoll nicht ganz ſo große Blätter, aber eine ſchönere
Blüthe haben. Die der Victoria regia iſt weiß und geht im Verlauf
ins Rothe über die der Auſtralierin iſt vom ſchönſten Himmelblau.

]GW.lflnuurtte e èGOGüKSSTAA, GeeLiterariſches.
„Das goldene A-BC, ein Wegweiſer für angehende Dienſt-

mädchen zu einem nützlichen, zufriedenen und glücklichen Leben, von

Joſeph Drieſelmann.“ (Erfurt, Verlag von G. W. Körner.)
von einem empfehlenden „offenen Schreiben an Schul Behörden
und Lehrer, Dienſtherrſchaften u. ſ. w.“ begleitet, möchten auch wir, der
wahrhaft chriſtlichen und eben ſo wohl gemeinten als wohl durchdachten

praktiſchen Rathſchläge wegen, die es enthält, auf's Wärmſte hiermit

empfehlen. umWenn der Verf., derſelbe iſt Lehrer der Oberklaſſe einer Mädchen-
ſchule zu Erfurt bemüht, die immer mehr ſich häufenden Klagen über
Verſchlechterung der Dienſtboten in ihren Grundurſachen zu heben, auf
die Beherzigung der in ſeinem goldenen A-BC enthaltenen niederge-
legten koſtbaren Lebensregeln Seitens der angehenden Dienſtmädchen
dringt, ſo hat er damit das einzige, ſicher zum Ziele führende Mittel
gewählt. Denn nur in der chriſtlichen Erziehung, die Schule und Haus
den oft ſo ſehr jung noch hinaus in's Leben tretenden Mädchen der är-
mern Klaſſen zu geben ſchuldig ſind, können und ſollen dieſelben den in
nern Halt gegenüber den Lockungen und Gefahren der Welt finden.

Möchte daher doch die Abſicht des Verfaſſers, ſein Büchlein jedem
Leſebuche für Oberklaſſen der Volksmädchenſchulen angehängt zu ſehen,
immer mehr Nachahmung finden, denn wie wir hören iſt damit an ei-
nigen Orten bereits ein Anfang gemacht und der Preis des Werkchens
(a 2 Sgr. Partiepreis 30 Exemplare baar 2 Thlr.) legt einem
ſolchen Vorgehen gewiß keine Schwierigkeiten in den Weg.

Die algebraiſche Aufgabe in Nr. 324 des „Cour.“ iſt be-
reits richtig gelöſt vom Schüler M-—-ſch. wir geben jedoch das in
tereſſante Reſultat erſt in einigen Tagen, um noch andere Auflöſungen

abzuwarten. Die Red.——e„awoowwwwonnGwrwTÄnnſlolrwuw wo
Fremdenliſte.

Angekommeune Fremde vom 27. bis 28. Juli.
Im Kronprinzen: Frau v. Goldacker a. Mahlsdorf. Hr. Graf v. d. Schulenburg

Vitzenburg a. Vitzenburg. Hr. Kreis-Ger.Direkt. Balcke a. Jſerlohn Hr.
Advok. Dr. Arneſt a. Dresden. Die Hru. Partik. Hinrichs, Wolff u. Sarbän
a. Berlin. Die Hrn Kaufl. Wiedemann a. Leipzig Peters a. Luneburg,
Melzer a. Wien, Schwarz a. Stralſund.

Frl. v. Bariland a, ReichenStadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Hahn a. Glauzig.
Kaufl. Münchhoff a. Bremen Stahl u. Binder a. Leipzigbach. Die Hrn

Hampe a Quedlinburg, Jacoby Katz Tornauer u. Dahlheim a. Berlin,
Kienzle a. Langenau.

Goldner king: Hr. Amtmann Obarius m. Gem. a. Raßnitz. Hr. Kaufm. Eg
gert a Bernburg. Hr. Rauchwaarenhdlr. Ambroſi a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.-
Gerhardt a. Domnitz

Goldner Löwe: Hr. Diakonus Schweinitz a. Neudietendorf. Hr. Sekr. Ben
ner a. Lemberg. Die Hrn. Kaufl. Bennemann a. Frankenberg u. Neußing
a. Bremen.

Engliſcher Hof: Hr. Rechnungsr. Schönburg a. Schwerin. Hr. Ger.-Aſſeſſ, Licke
a. Wien. Hr. Schulrath Neumann a. Naumburg. Hr. Prof. Dr. Götze a.
Berlin. Fri. Lemke, Hofſchauſpiel. a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Schreiber a.
Hamburg u. Lehmann a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Sanitätsrath Heinſius a. Osnabrück. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Weidner a. Rüſtenwalde. Hr. Lieut. Baron v. Dehlen a. Erfurt. Hr.
n v, Evers a. Tilſit. Die Hrn. Kaufl. Hahn a. Leipzig u. Rahn
a. Mainz.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Zimmermann a, Leipzig u. Roſenthal a. Bre
men. Hr. Kandid. Trautmann a. Berlin.

Hotel de Prusse: Die Hrn. Stuch, Reilert a Leipzig u. Kohlmann a Freiberg
Hr. Geſchaftsreiſ. Hartwig a. Genthin. Hr. Oekon. Elbinger a. Deſſau.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf Wodzinsky a. Krakau. Frau Gräfin Platow a Wall
ſtein. Hr. Geſandter v. Martini a. Neapel. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Raſch
witz a. Georgenthal. Hr. Baron v. Langenſtein a. Wien. Die Hrn. Partik.
Baryſchnikoff u. Machkopff a. Petersburg Hr. Oberſtlieut. v. Beſſel a.
Schwedt. Hr. Appelat.Ger Rath v. Schleppegrell a Celle. Hr. Dr. med.
Koß a, Holſtein. Hr. Lieut. Berger a. Karlsruhe. Hr. Prof. Arndt a. Tor
gau. Hr. Fabr. Hippe a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Meyer a. Frankfurt u.

Richter a. Leipzig. T.Thüringer Bahnhof: Hr. Direkt. Dr. Eberhardt a. Koburg. Hr. Partik. v. Rö
der a. Karlsruhe. Hr. Reg. Präſ. Leopold a. Sondershauſen. Hr. Rechts
anwalt Bulla a. Lauban. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Gerſtenberg Zech a.
Sulza, Baron v. Seeherr a. Schleſien, v. Haningen a. Karlsruhe Stolle a.
Dammendorf. Hr. Kaufm. Munſter g. Stettin. Hr. Hauptm. v. Drygalsky
u. Hr. Lieut. v. Billerbeck a. Erfurt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Erbauung eines neuen Schulgebäudes nebſt
Stall und Befriedigungsmauer zu Diemitz ſoll
dem Mindeſtfordernden verdungen werden. Jch
habe dazu einen Termin auf
Sonnabend, den 7. Auguſt c. Vormittags

10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, wozu ich
Unternehmungsluſtige einlade. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle, den 26. Juli 1852.
Der Bau Jnſpector

gez. Steudener.

Jn der Stadt Freienwalde an der Oder,
welche von Berlin per Eiſenbahn und Poſt in
5 Stunden zu erreichen und an den ſtark bevoölker-
ten und beguterten Oderbruche belegen iſt, wird ſeit
fünf Jahren eine ſtark heizende Braunkohle aus

machtigen Flotzen gefordert. Es fehlt aber an tuch
tigen Toöpfern, welche namentlich Kachelöfen und

Kohlenheerde fur Braunkohle zu ſetzen die nothige
Kenntniß haben. Vom erſten September d. Jahres
ab ſoll dort die Kramer'ſche Topferei nebſt Brenn
ofen und Wohnung auf mehrere Jahre verpachtet
werden der jetzige Pachter hat unter Beſtellung
einer Caution von funfzig Thaler eine jaährliche Pacht
von ſiebenzig Thaler gezahlt.

Zur Uebernahme dieſer Pacht befahigte und ge
neigte Töpfermeiſter könnten ſich ſofort ſchriftlich an
die Gerichts Commiſſion J. hierſelbſt wenden und
zu erkennen geben daß ſie auf die Pacht reflectiren
wollten, damit ein Licitationstermin angeſetzt wurde,
weil ſonſt die Prolongation der Pacht in Ausſicht
ſteht. Der Thon iſt unweit der Stadt unentgeldlich
zu entnehmen.

Freienwalde a/O., den 24. Juli 1852.
Der Schichtmeiſter der hieſigen

Braunkohlenbergwerke, E. Schäfer.

Rittergüter und Landgüter in verſchiedenen
Gegenden und verſchiedenen Groößen, Waſſer und
Windmühlen, Gaſthöfe und Reſtaurationen
in und außerhalb Halle, Materialgeſchäfte in
Halle, Merſeburg und Wettin, Häuſer,
viele in Halle, einige in Merſeburg, Wei-
ßenfels, Zeitz, Wettin und Löbejun, eine
Bäckerei auf dem Lande in der Nahe von Halle
und zwei Brauereien weiſt zum Verkauf nach
Carl Paetzoldt in Halle.

Ein junger Verwalter, eine erfahrene Wirth-
ſchafterin, eine Köchin und ein Kutſcher finden
Stellung durch Carl Paetzoldt in Halle.

Ein neuer Transport vorzüglich guter
Däniſcher Pferde trifft Donnerſtag den
29. d. M. bei mir ein.

AMcyer Zickel,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioli'ſchen Hauſe.

Aechte Eau de Cologne empfiehlt
Hermann Küffer,

große Steinſtraße Nr. 127.

Die beliebt gewordenen

Gutta Percha- Pens
haben wir jetzt in 5 verſchiedenen Sorten vorrathig
und empfehlen ſolche zu billigſtem Preiſe.

Keferſtein'ſche Papierhandlung,
Barfuüßerſtraße Nr. 123.

Einige anſtändige Harfeniſtinnen werden zum
Erfurter Vogelſchießen, welches zum 1. Auguſt
beginnt, in eine elegante Punſchbude geſucht.
Näheres in der großen Arche Nr. 2303, eine
Treppe hoch zu Erfurt.
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Kirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch von
der Preſſe weg bei Carl Brodkorb.

Fürſtenthal,.
Heute, Donnerſtag, den 29. Juli:

Großes Ertra- Concert
bei brillanter Gartenbeleuchtung. Anfang 7 Uhr.

HSGGUGGQ,GGg3])GwkÜfGsSUGXç9C..«CMhGGÖÄhO

Getreidepreiſe.
Berlin, den 27. Juli.

Weizen loco nach Qualität 50-57
Roggen do. do. 37 4382pfd. pr. Juli 35 à 36 bz.

82pfd. pr. Juli Auguſt 353 B, 354 G.
82pfd. pr. Sept. Okt. 36 bz.

Erbſen Kochwaare 46 50
Futterwaare 49 50Hafer loco nach Qualität 24 25

Gerſte, große loco 34 36
Rübhöl pr. Juli 9 B. 93 G.pr. Juli Auguſt 9 B. 9z G.

pr. Auguſt Sept. 10 B. 9 G.
10 bz. B. u. G.pr. Sept. October
104 B. 10 G.Oct. November

Nov. December 104 B. 10z G.
Leinöl loco 114 à 113 bz.Rapps 70 B. 68 G.Rübſen r 66 bz u. G. 69 B.
Spiritus loco ohne Faß 223 bz-

mit Faß 21 G.a pr. Juli e e 212 bz. U. B. 21 G.
pr. Juli Auguſt 203 bz. u. B. 204 G.
pr. Aug. Sept. 20 B. 19 G.
pr. Sept. Oktober 194 B. 19 G.

Roggen angenehm und höher bezahlt. Spiritus
matter und niedriger verkauft. Rüböl ſtill.

V

u

Nordhauſen den 24. Juli.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 146 bis 2 1Gerſte 1 8 bis 1 20Hafer 27 bis 1 2Winter 2 20 bis 2 25Leinſamen 2 10 bis 2 20
Linſen a bisErbſen 1 25 bis 2 2Bohnen bis WWicken bisRuböl pr. Ctr. 10 e 15Leinöl 7 e e 12 3Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

Breslau, den 26. Juli, 1 Uhr 29 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--65 Sgr. do. gelber
56 65 Sgr. Roggen 52 63 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 23 304 Sgr.

Hamburg, den 26. Juli, 2 Uhr 49 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Jn Holland in Weizen und Roggen Frage
zu niedrigen Preiſen. Oel, 21, 214. Kaffee unverändert.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 27. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3,
am 28. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 27. Juli,

am alten Pegel 43 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 26 Juli. F. Schluter, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg. F. Tonne, desgl., v.
Hamburg n. Buckau. W. Baumeyer desgl. v.
Hamburg n. Calbe a. S.

Den 27. Juli. C. Hertel, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Calbe a. S. A. Trimpler, desgl. D. Grunert,
desgl. Comt. K. S.-Schifff., Stabholz, v. Spandow
n. Schönebeck. C. Hinne, Bretter, v. Spandow n.
Stadtm.-Magdeburg. F. Quandt, 2 Kähne, rohes
Eiſen v. Hamburg n. Magdeburg. F. Andrege,
desgl. Steinkohlen v. Hamburg n. Buckan. C.
Tonne, Schwefel, desgl. W. Manecke, Saat, v.
Tangermünde n. Buckau.

Niederwärts, den 27. Juli. W. Biener, Bretter
u. Felgen, v. Königsſtein n. Hamburg. Derſelbe, 2
Kähne Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. F.
Schmielau, Braunkohlen v. Calbe a. S. n. Blinden-
berg W. Richter Schiffsbauholz v. Deſſau n. Mag
deburg.

Magdeburg, den 27. Juli 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe,

Beilage.
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Beilage zu Nr. 325 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 29. Juli 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 26. Juli. Bei den Kirchenviſitationen außer-

ordentlicher Natur, welche demnächſt ſtattfinden ſollen, und bei denen
man die Viſitationen zur Zeit der Reformation zum Muſter genommen
hat, ſollen die Viſitations-Kommiſſionen für jede Provinz in der Art
gebildet werden, daß auch ein Geiſtlicher der benachbarten Provinz in
die Kommiſſion tritt.

Das „C.B.“ berichtet heute, wie folgt: „Die Bewegung gegen
die kirchenregimentlichen Anordnungen, welche die in der Union ver-
bundenen konfeſſionellen Verſchiedenheiten innerhalb der preußiſchen Lan-
deskirche bei der Zuſammenſetzung der Kirchenbehörden zu fixiren be
zwecken, gewinnt auf dem für kirchliche Agitation ſtets beſonders em-
pfänglichen Boden der Provinz Sachſen immer größere Ausdehnung.
Jn verſchiedenen Städten, u. a. auch in der als Sitz einer Bezirksre
gierung wichtigen Stadt Merſeburg, haben ſich Einwohner aus allen
Klaſſen gegen die gefürchtete Bedrohung der Union zu Anträgen an den
Ober-Kirchenrath verbunden. Auch die Stadtbehörden betheiligen ſich
in den Perſonen ihrer Mitglieder lebhaft an der Bewegung hie und
da liegt die Vorſtellung, die dem Ober Kirchenrathe überreicht werden
ſoll, zur Unterzeichnung in den ſtädtiſchen Amtslokalen aus.“ Wir
haben kürzlich den Standpunkt angedeutet, von dem aus die erwähnte
Agitation für die Union, der wir die große Bedeutung nicht beilegen
können, die man ihr augenſcheinlich zu geben ſucht, beurtheilt werden

muß. (N.23.)Das „C.-B.“ hört, daß unter den Jrvingianern an meh-
reren Orten ſehr erhebliche Differenzen ausgebrochen ſind, welche
leicht eine Trennung in jenen Gemeinden, oder was noch wahrſcheinlicher
iſt, die Rückkehr einer großen Anzahl von Jrvingianern in die evange-
liſche Kirche erwarten laſſen.

Eine auf gute Quellen geſtützte Ueberſicht der Thätigkeit der
preußiſchen Münze ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis
1850, alſo während eines 100jährigen Zeitraums, ergiebt, daß 290
Millionen Thaler in dieſer Zeit geprägt worden ſind. Das Kupfergeld
iſt in dieſer Angabe nicht begriffen. (Berl. Nachr.)

Stettin, den 24. Juli. Jhre königlichen Hoheiten die Prinzen
Albert und Johann von Sachſen kamen geſtern Abend hier an. Prinz
Albert begab ſich an Bord des „Preußiſchen Adler“, um nach Peters-
burg zu reiſen Prinz Johann kehrte nach Berlin zurück. Unter den
Reiſenden, welche den „Preußiſchen Adler“ zur Fahrt nach Petersburg
benutzten, befanden ſich Prinz Auguſt von Würtemberg und der öſter
reichiſche Geſandte Graf Mensdorff-Pouilly. (Pr. Z.)

Münſter, den 21. Juli. Bei näherer Beſprechung der beabſichtig-
ten 50jährigen Jubelfeier der Beſitznahme des Münſterlandes,
im Auguſt des Jahres 1802, hat ſich herausgeſtellt, daß ſolche damals
nur theilweiſe erfolgte, das ganze Münſterland daher ſich jetzt nicht daran
betheiligen kann. Es wird daher dieſe Feier, da erſt im Jahre 1815,
durch den Wiener Traktat, das ganze Münſterland der Krone Preußen
zufiel, bis zum Jahre 1865 ausgeſetzt bleiben. (Bonn. Ztg.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Peſth, den 24. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 20. an

der Grenze Siebenbürgens angelangt und durch den Militär und
Civil-Gouverneur, Fürſten Schwarzenberg, daſelbſt empfangen worden.
Geſtern Abend iſt der Kaiſer in Hermannſtadt eingetroffen, welches
mit Fremden überfüllt iſt, worunter auch mehrere ruſſiſche Generale,
viele moldauiſche und walachiſche Autoritäten zu bemerken ſind.
der ſeitens des Militair- und Civil-Gouvernements in Hermannſtadt
bekannt gemachten Zeiteintheilung wird Se. Majeſtät daſelbſt heute die
in und um Hermannſtadt konzentrirten Truppen und alle öffentlichen
Anſtalten und Aemter beſichtigen und Abends einem Volksfeſte beiwoh-
nen. Morgen werden Se. Majeſtät der Grundſteinlegung des neuen
CivilHoſpitals beiwohnen und ſodann einen Ausflug nach dem Rothen-
thurmpaſſe machen. Tags darauf (Montag) wird die Reiſe an die
walachiſche Grenze nach Kronſtadt fortgeſetzt, wo Se. Majeſtät über-
nachten und ſich ſodann am Dienſtag nördlich an der moldauiſchen
Grenze nach Gik Szeſeda begeben.

Belgien.
Lüttich, den 25. Juli. Der König, in ſeiner treu-edlen Ausfüh-

rung des beſchworenen Grundgeſetzes, hat nach einander alle Männer
zu Rathe gezogen, die ihn aufklären konnten: die Herren Lebeau, Le
clereq, OberStagtsprokurator und ehemaliger Miniſter, Van de Weyer,
belgiſcher Miniſter in London, de Decker, Mitglied der Kammer und
Führer der ſemi liberalen Fraktion der katholiſchen Partei. Alle haben
ſich geweigert, den Auftrag zu übernehmen ein neues Kabinet zu bil-
den. Bin ich recht unterrichtet, ſo wäre der letzte Ruf an Herrn No-
thomb, belgiſchen Miniſter in Berlin, ergangen. Ob aber Herr No

I thomb ſeine jetzige Stellung verlaſſen und den Ruf annehmen wird,
bleibt dahingeſtellt. Jedenfalls würde er es nur unter der Bedingung
einer Auflöſung der Kammern. Vor der gefährlichen Agitation neuer
allgemeiner Wahlen, vielleicht dem einzigen noch übrigen Wege zum Aus-
gange, ſchrickt nun der weiſe Herrſcher zurück. Denn jedes Kind in Bel-

Laut

gien wird Jhnen ſagen daß neue Wahlen in dieſem Augenblicke den
Katholiken eine überwiegende Majorität geben und die liberale Partei
vielleicht für lange vom Staatsruder entfernen würden. (K. Z.)

Schweiz.
Bern, den 23. Juli. Die Herren General Dufour und Präſi

dent Kern, welche der Bundesrath als Abgeordnete zur Begrüßung
des Prinz- Präſidenten nach Straßburg geſchickt hatte, ſind von
ihrer Miſſion wieder hier eingetroffen. Man erwies ihnen dort viele
Aufmerkſamkeit und wiederholt gaben Louis Napoleon und ſeine Mi-
niſter ihre Freude zu erkennen, daß ſich die Schweiz durch eine Abord
nung bei dieſen Feſtlichkeiten betheiligt habe, und insbeſondere auch über
die Wahl der Abgeordneten. Der Prinz Präſident ließ durch Herrn
Turgot, Miniſter des Auswärtigen dem Herrn Präſidenten Kern das
Kreuz der Ehrenlegion überreichen, der jedoch als Mitglied der Bundes-
behörden und mit Berufung auf die bezügliche Vorſchrift der Bundes
verfaſſung unter gebührendem Dank dieſe ehrenvolle Auszeichnung ab-
lehnte.

Auf ſeinem Ausflug nach Baden ſoll Louis Napoleon auch die
Neuenburger Frage mit dem General Dufour beſprochen haben.
Man glaubt nun ſicher an eine demnächſtige friedliche Ausgleichung
dieſer Angelegenheit durch Frankreichs Vermittelung.

Der große Rath von Neuenburg iſt auf den 24. d. M.
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen. Wahrſcheinlich iſt die
ſelbe veranlaßt durch den Beſchluß der republikaniſchen Verſammlung
von Valendis, welcher Einſchreiten gegen royaliſtiſche Agitatoren ver-

langt. (Fr. P.3.)Vermiſchtes.
S (16. Aufl.) Herrmann.

(17. Räthſel.) (Zweiſilbige Charade.)
Jn Nr. 1 allein iſt wahres Leben
Dann will ich mich auf Nr. 2 begeben.
O ſchönes Nr. 2, in dem mein Ganzes liegt!
Jn Dir iſt Nr. 1, wenn hier noch Schneegeſtöber fliegt.

Anmerkung. Die Auflöſung erſt in zwei Tagen; ſie iſt ziemlich weit von
hier zu ſuchen.

O Jch las neulich in der „Minerva“ eine Anzeige der „Memoi-
ren“ des auch in Halle eine Zeit lang wohnenden Kgl. Preuß. Gene-
rals der Jnfanterie, Ludwig Freiherrn v. Wolzogen, und fand da
über ein eigenes höchſt betrübendes Mißgeſchick berichtet, welches in Stutt-
gart anno 1806 bei der pomphaften Feier der von Napoleon erbettelten
Königskrone geſchah. Es paſſirte nämlich, daß, als eben der Reichs-
herold im Wappenkleide des 15. Jahrhunderts auf dem großen Schloß-
platze zu Stuttgart unter Trompetenſchall dem beglückten Volke der
Schwaben die Standeserhöhung ſeines Herrn notifizirte, der Schweif
des edlen Arabers, auf dem er ritt, mitten unter die ihn umdrängende
Straßenjugend fiel. Se. Majeſtät beſaßen damals zufällig keinen paſ-
ſenden heraldiſchen Schimmel, es wurde daher ein etwas graulich ge
zeichnetes Thier mit Hülfe von jedem Roßtäuſcher bekannten Färber-
künſten in reines Milchweiß gekleidet und ihm, da er Stutzſchwanz war
ein prächtiger ebenfalls milchweißer Schweif auf eine geſchickte Weiſe
appretirt. Leider hatte man, wie es ſcheint, nicht auf das Gedränge
der jubelnden Unterthanen die gebührende Rückſicht genommen, daher
ſich denn jenes Unglück ereignete, dem man eine Art von ſymboliſcher

Bedeutung mit größter Bereitwilligkeit zuſchreiben und nur wünſchen
möchte, daß die Erfüllung der Prophetie nicht zu lange auf ſich war
ten laſſe.

Berlin, den 27. Juli. Die Kartons zu dem großen Wandge
mälde: „der Thurmbau zu Babel“, hat Kaulbach jüngſt nach
Wiesbaden auf Anſuchen der dortigen Kunſtfreunde geſendet, um ſolche
zum Beſten der Nothleidenden des Landes dort zur Anſicht aufzuſtellen.
Kaulbach hat dazu einen Kommentar verfaßt, der durch den Druck
vervielfältigt wurde und zu jenem wohlthätigen Zweck auch verkauft
wird.

Der um altdeutſche Literatur und Kunſt verdiente Profeſſor
v. d. Hagen hat den Schlußgeſang des unter dem Namen: Das
Nibelungenlied“ bekannten Heldengedichts der Deutſchen in der alten
vollendeten Geſtalt unter dem Titel: „Die Klage“, hier jetzt erſchei
nen laſſen und dem Werke eine Abhandlung über die Geſchichte und
Bedeutung des Nibelungenliedes beigefügt. (Pr. Z.)

Ansbach, den 20. Juli. Nach 2tägiger Verhandlung wurden heute
von dem hieſigen Schwurgerichtshofe die be'den Schweſtern Eliſabeth
und Barbara Dorn, ledige Tagelöhnerinnen von Neunhof, Land Ge
richts Lauf, wegen des Verbrechens des Mordes zum Tode verurtheilt.
Sie hatten die That an der ledigen Anna Baumann von Neunhof be
gangen, welche ſie am Abend des 20. Februar gemeinſchaftlich überfielen,
durch einen Beilhieb auf das Hinterhaupt betäubten und dann mit ei-
nem Stricke erhenkten oder erdroſſelten. Das Motiv des Verbrechens
beſtand lediglich in perſönlicher Feindſchaft, indem die beiden Thäterin
nen mit der Gemordeten, mit welcher ſie in dem Armenhauſe zu Neun-
hof eine Stube theilten, in beſtändigem Streit und Hader gele S

(N. C.



Paris, den 24. Juli. In den Elyſeeiſchen Feldern hat man ſeit
vielen Jahren einen alten blinden Klarinettbläſer mit einem
weißen Hund bemerkt, für den ein junges Mädchen, das er angenom-
men hatte von den Vorbeigehenden eine milde Gabe einſammelte. Ge-
ſtern unterbrach ein ſchwarzgekleideter Herr den blinden Muſikanten in ſeinem
Spiele und es entſpann ſich folgendes Geſpräch zwiſchen ihnen „Sie
heißen Crique Touche?“ „Ja mein Herr“. „Sie ſind Bettler?“ „Ja
mein Herr“, Und blind?“ „Ja m. H.“ „Sie haben eine Pflegetoch-
ter?“ „Ja m. H. „Und einen weißen Hund?“ „Ja m. H.
„Sie hatten einen Freund auf der Brücke Tournelles?“ „Er heißt
Galimard“, „Er hieß ſo, denn ſeit 3 Tagen iſt er auf dem Kirchhofe.“
Der Blinde ſtieß einen Schwerzenslaut aus und weinte. „Es iſt rich-
tig“, fing der ſchwarze Herr an, „Sie ſind Crique Touche. Galimard
hat Sie zum Univerſalerben eingeſetzt. Er vermacht Jhnen ſeine Cla-
rinette und ein Käſtchen, das er vergraben hatte, darin befinden ſich
80,000 Fr. Crique Touche war ſo ergriffen daß ſich ſeine geſchloſſenen
Augen aufthaten, und er den Notar mit ein paar ſchwarzen Augenſternen
anglotzte. Er umarmte vor Freuden ſeinen Hund und das Mädchen,
ſtieg mit dem Notar in einen Fiaker und holte ſeine Erbſchaft. Sein
Freund hatte ſeit 43 Jahren als Blinder auf der Brücke „Tournelles“
Clarinette geblaſen und bei ſehr dürftiger Lebensweiſe die große Summe
geſammelt. Beide Freunde ſind nie blind geweſen. Das Teſtament
ordnet an, daß die Pflegetochter Marianne des Erben, nach ihm das

ganze Vermögen erben ſoll. (P. C.)
Der „Suſan“ brachte vor einigen Tagen eine Ladung von

54,000 Stück Ananas die größte Schiffsladung dieſer koſtbaren
Frucht, die bisher nach Engkand kam aus Weſtindien, auf Beſtel-
lung eines einzigen Hauſes nach London.

Was die Gewohnheit nicht alles vermag auch gegen
die Hitze.

F. J. Ein Pfarrer, der, für's Amt geboren,
Des Sonntags auf der Kanzel ſtand
Und der auch durch der Schläfer Ohren
Den Weg zu ihren Herzen fand,
Er donnerte mit kräft'gen Worten
An ſeiner Bauern Herzenspforten,
Und mühte ſich, die Höllenqualen
Mit grellen Farben auszumalen.
Dem würd'gen Pfarrer wollt' es ſcheinen,
Als hab' er ſeinen Zweck erreicht;
Er ſah die Frauen alle weinen
Und ein'ge Männer auch ervweicht.
Als nun der Ausgangsvers geſungen,
Der Orgel letzter Ton verklungen,
Da ſammelten ſich nach Gebühr
Die Bauern vor der Kirchenthür.
Drauf tritt der Pfarrer im Ornate
Noch ganz erhitzt in ihren Kreis
Und wiſcht ſich von der Stirn den Schweiß.
Die Frauen in dem Sonntagsſtaate
Begrüßen ihn, die Männer auch
Verneigen ſich nach altem Brauch.
Der Pfarrer nimmt, wie er es kann,
Die ſtummen Huldigungen an
Und fragt die Bauern, die vorhanden
„Nun, habt Jhr mich auch recht verſtanden?
Da tritt der Schulze vor und ſpricht:
„Herr Paſtor, ja; wir zweifeln nicht,
Daß Alles ganz ſich ſo verhält,
Wie Sie es heut' uns dargeſtellt.
Allein wir ſind gar ſtark gebaut
Und haben eine dicke Haut,

hauſen).

Und der Gewohnheit Allgewalt
Macht auch die Glut der Hölle kalt;
Wenn wir's acht Tage nur ertragen,
Dann hat es gar nichts mehr zu ſagen.“

Anmerk. Eine wahre Geſchichte, die vor einigen Jahren ſich in der Nähe von
Magdeburg begeben hat. Die Antwort des ſtarrſinnigen Bauern lautete im derberen
Plattdeutſch: „WWenn wei Bueren dat man erſt acht Dae uteholen häbven, dann
willt wet wol verdrahen.

Bei einem Feſte der Freiwilligen aus den Befreiungskriegen mußte
jeder Theilnehmer 3 Thlr. bezahlen. Hiervon wurden 15 Sgr. für
das Couvert, 1 Thlr. 20 Sgr. für zwei Flaſchen Wein und 10 Sgr.
für Dekoration des Saales gerechnet. Der Ueberſchuß ſollte zum An-
kauf eines goldenen Pokales verwendet werden welcher zum Andenken
an das Feſt von dem jedesmaligen Aelteſten der Kameraden aufbewahrt
und nach Ableben Aller an eine Kirche verſchenkt werden ſollte. Ein
Theilnehmer an dem Feſte, welcher ſich beim Ankaufe des Pokals nicht
weiter betheiligt hat und nur erfährt, daß derſelbe 13 Loth wiege, aus
17karätigem Golde verfertigt und daß der Preis der Mark fein Gold
zu 225 Thlr. angenommen ſei, möchte gern wiſſen, ob denn der Gold-
arbeiter auch reell gehandelt habe? Nun weiß er aber nicht mehr, wie
viel Theilnehmer beim Feſte geweſen ſind und wie viel man demnach
zum Ankaufe des Bechers habe aufbringen können. Da fällt ihm aber
glücklicher Weiſe noch eine vertrauliche Mittheilung des Wirths bei.
Da nämlich die Theilnehmer in ächt kameradſchaftlicher Weiſe nur Wein
von einem und demſelben Preiſe hatten trinken wollen und der Wirth
nur 300 Flaſchen à 25 Sgr. beſaß, ſo hatte er ſich den noch fehlenden
Bedarf dadurch zu verſchaffen geſucht, daß er 92*/, Flaſchen à 16 Sgr.
mit einer beſſern Sorte im Preiſe von 1 Thlr. pro Flaſche vermiſcht
hatte. Dies wußte jener Theilnehmer und außerdem auch, daß 12
Flaſchen vom ganzen Weine übrig geblieben waren, welche der Wirth
für 15 Sgr. a Flaſche wieder zurückgenommen hatte und daß das dafür
gewonnene Geld ebenfalls für den Pokal mit verwendet worden war.
Wie viel karatig hätte demnach derſelbe ſein müſſen

Um Einſendung von Löſungen bittet Dr. Wiegand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Juli. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruck 332,53 Par. L. 332,02 Par. L. 332,54 Par. L. 332,36 Par. L.

Dunſtdruck 3,97 Par. L. 3,84 Par. L. 4,63 Par. L. 4,15 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 70 pCt. 39 pEt. 72 pEt. 60 pCt.
Luftwärme 12,2 Gr. Rm. 19,2 Gr. Rm. 13,8 Gr. Rm. 15,1 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Bertha Giebel und Kaufmann Albert Schütze

(Magdeburg). Roſalie Roſenthal und Jsrael Reiß (Magde-
burg und Schollene). Roſalie Ulrich und Auguſt Böttcher
(Halberſtadt und Burg).

Geboren: Kantor W. Zechlin, ein Sohn (Wudicke). Königl.
Poſtſekretär Kanzler, eine Tochter (Naumburg). Rechtsanwalt und
Notar Seeligmüller, eine Tochter (Cönnern). Kreisrichter von
Reuß, zwei Söhne, von denen der eine todtgeboren wurde (Nord-

Geſtorben: Karoline Hartmann, geb. Schulz (Magdeburg).
Drechslermeiſter Johann Ernſt Flügel sen. und Drechsler und

Maſchinenbauer Hermann Flügel (Alte Neuſtadt u. Magdeburg).
Louiſe Henriette Berger, geb. Voigt (Alsleben a. S.)
Stephany, eine Tochter, Hildegard (Nordhauſen). Karl

Löffler (Nordhauſen).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.na 7* 3I W Leipzig 6 s3* u. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.

63, 83* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,I.Abg. nach Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 u. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.
Ank. von

Abg. na 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.z W Berlin r Morg, 24 uhr Nachm. 7) Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Ab na 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.Ant e Erfurt u. Morg., 114* u. Vorm., 4, u. Nachm., 77 u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Ia. 43, 9* u. Morgens, 23* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Abg. nach Eisecnach 4, gens, 25
Ank. von 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle

erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. nach 3, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)t e Cassel e67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

e Frankfurt a. 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). OG U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.
ie mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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